
Inhaltsbereich 2: Lehren und Lernen 
2.1 Ergebnis- und Standortorientie-

rung  
2.1.3.1 Das schulinterne Curriculum setzt 

die verpflichtenden Rahmen-
pläne/Lehrpläne/ Entwicklungs-
ziele bezogen auf die spezifische 
Situation der Schule um.  

2.1.3.2 Die Schule sichert die Umsetzung 
des schulinternen Curriculums.  

2.1.4.1 Die Schule hat in ihrem Schulpro-
jekt Ziele, Schwerpunkte und Or-
ganisationsformen ihrer pädagogi-
schen Arbeit festgelegt.  

2.1.4.2 Die Schule setzt die im Schulpro-
jekt dokumentierten Ziele, 
Schwerpunkte und Organisations-
formen in ihrer pädagogischen Ar-
beit um. 

 
2.2 Kompetenzorientierung  
2.2.1.1 Die Schule fördert personale und 

soziale Kompetenzen.  
2.2.1.2 Die Schule fördert Methodenkom-

petenzen und Lernstrategien. 
 
2.3 Klassenführung  
2.3.1.1 Lehr- und Lernprozesse werden 

strukturiert, zielorientiert sowie 
transparent gestaltet und umge-
setzt.  

2.3.1.2 Vereinbarte Routinen, Regeln und 
Verfahrensweisen ermöglichen die 
optimale Nutzung der Lernzeit. 

 
2.4 Schülerorientierung und Umgang 

mit Heterogenität  
2.4.1.1 Lehr- und Lernprozesse werden 

systematisch an Voraussetzungen 
und Lernausgangslagen der Schü-
lerinnen und Schüler angebunden.  

2.4.2.1 Lehr- und Lernprozesse sind ge-
prägt durch eine konstruktive Ler-
natmosphäre.  

 
2.5 Kognitive Aktivierung  
2.5.1.1 Lehr- und Lernprozesse sind her-

ausfordernd und kognitiv aktivie-
rend angelegt.  

2.5.1.2 Lehr- und Lernprozesse ermögli-
chen selbstständiges Arbeiten mit 
eigenständigen Planungs- und Re-
flexionsprozessen.  

2.5.1.3 Die Anschlussfähigkeit der Lernzu-
gänge und Inhalte wird gewähr-
leistet.  

2.5.2.1 Die Gestaltung der Lehr- und Lern-
prozesse zielt auf die Förderung 
der Lernmotivation. 

 
2.6 Lern- und Bildungsangebot  
2.6.1.1 Die Schule gestaltet ein differen-

ziertes unterrichtliches Angebot. 
2.6.2.1 Die Schule hat ein vielfältiges 

standortbezogenes Angebot. 

2.7 Leistungsermittlung und -bewertung 
2.7.1.1 Die Grundsätze der Leistungsermitt-

lung und -bewertung entsprechen 
den inhaltlichen und formalen Vorga-
ben. 

2.7.1.2 Die Schule macht allen Beteiligten die 
festgelegten Verfahren und Kriterien 
für die Leistungsermittlung und -be-
wertung transparent.  

2.7.1.3 Die Schule stellt sicher, dass die Ver-
fahren und Kriterien zur Leistungser-
mittlung und -bewertung eingehalten 
werden.  

2.7.2.1 Die Lehrkräfte erfassen systematisch 
die Lernstände und Lernentwicklun-
gen der Schülerinnen und Schüler als 
Grundlage für die weitere individuelle 
Förderung. 

2.7.2.2 Die Lehrkräfte nutzen Ergebnisse von 
Lernerfolgsüberprüfungen sowie die 
Ergebnisse der Erfassung von Lern-
ständen und Lernentwicklungen sys-
tematisch für ihre Unterrichtsent-
wicklung. 

 
2.8 Feedback und Beratung  
2.8.1.1 Lernentwicklungs- und Leistungs-

rückmeldungen sind systematisch in 
Feedbackprozesse eingebunden.  

2.8.1.2 Die Schule nutzt Feedback der Schü-
lerinnen und Schüler zur Verbesse-
rung der Lehr- und Lernprozesse. 

2.8.2.1 Die Schülerinnen und Schüler sowie 
die Erziehungsberechtigten und ggf. 
die Ausbildungsbetriebe werden sys-
tematisch in Lern- und Entwicklungs-
angelegenheiten beraten. 

2.8.2.2 Die Erziehungsberechtigten werden 
systematisch in Erziehungsangele-
genheiten beraten. 

2.8.3.1 Die Schule gestaltet eine systemati-
sche Laufbahnberatung für Schüle-
rinnen und Schüler. 

2.8.4.1 Die Schule gestaltet ein systemati-
sches Übergangsmanagement für 
Schülerinnen und Schüler. 

 
2.9 Unterrichtssprache und sprachsen-

sibler (Fach-) Unterricht  
2.9.1.1 Die Schule fördert den Erwerb der Un-

terrichtssprache systematisch und 
koordiniert. 

 
2.10 Lernen und Lehren im digitalen 

Wandel  
2.10.1.1 Die Schule hat ein Medienkonzept 

vereinbart.  
2.10.1.2 Die Schule setzt das Medienkonzept 

verbindlich um. 
2.10.2.1 Fachliche und überfachliche Lehr- 

und Lernprozesse werden durch den 
reflektierten Einsatz digitaler Me-
dien unterstützt. 

2.10.3.1 Die Schule unterstützt die Auseinan-
dersetzung mit Chancen und Risiken 
des digitalen Wandels. 

 

 

Inhaltsbereich 3: Schulkultur 
3.1 Werte- und Normenreflexion 
3.1.1.1 In der Schule werden Werte und Normen syste-

matisch reflektiert.  
3.1.2.1 Die Schule hat Regeln und Rituale für das schuli-

sche Zusammenleben auf der Grundlage reflek-
tierter Werte entwickelt. 

3.1.2.2 Die Schule handelt bei Regelverstößen gemäß den 
getroffenen Vereinbarungen konsequent. 

 
3.2 Kultur des Umgangs miteinander  
3.2.1.1 Die Schule fördert einen respektvollen und von 

gegenseitiger Unterstützung geprägten Umgang 
miteinander. 

3.2.2.1 In allen Bereichen wird Vielfalt und Unterschied-
lichkeit geachtet und berücksichtigt. 

 
3.3 Demokratische Gestaltung  
3.3.1.1 Die Schule eröffnet den Schülerinnen und Schü-

lern angemessene Möglichkeiten der partizipati-
ven Gestaltung des Schullebens und der Schulent-
wicklung.  

3.3.1.2 Die Schule eröffnet den Erziehungsberechtigten 
angemessene Möglichkeiten der partizipativen 
Gestaltung des Schullebens und der Schulent-
wicklung. 

 
3.4 Kommunikation, Kooperation und Vernetzung 
3.4.1.1 Die Schule sichert den Informationsaustausch 

zwischen allen Beteiligten.  
3.4.2.1 In der Schule sind Kooperationsstrukturen veran-

kert. 
3.4.3.1 Die Schule kooperiert systematisch auf der 

Grundlage der Vereinbarungen im Schulprojekt 
mit externen Partnern. 

3.4.3.2 Die Schule bindet sich mit ihrer Arbeit in ihr Um-
feld und ggf. in überregionale Kooperationen und 
Netzwerke ein.  

 
3.5 Gestaltetes Schulleben 
3.5.1.1 Die Schule gestaltet ein vielfältiges, anregendes 

Schulleben. 
 
3.6 Gesundheit und Bewegung 
3.6.1.1 Die Schule achtet bei der Planung und Gestaltung 

ihres Angebots auf eine begründete Rhythmisie-
rung. 

3.6.1.2 Die Schule macht Schülerinnen und Schülern An-
gebote zur Gesundheitsbildung. 

3.6.2.1 Die Schule sorgt für verlässliche und regelmäßige 
Sport- und Bewegungsangebote über den regulä-
ren Sportunterricht hinaus. 

 
3.7 Gestaltung des Schulgebäudes und -geländes 
3.7.1.1 Die Schule nutzt Gestaltungsmöglichkeiten bezo-

gen auf die Schulgebäude und das Schulgelände. 
3.7.1.2 Die Schule leistet ihren Beitrag dazu, dass die 

Schulgebäude und das Schulgelände gepflegt und 
sauber sind. 

 

 

 

Inhaltsbereich 4: Professionalisierung 
4.1 Lehrerbildung  
4.1.3.1 Basierend auf der Ausrichtung des Schulprojektes nutzen die Lehrkräfte aktiv und 

kontinuierlich Aus- und Weiterbildungsmöglichkeiten zur Professionalisierung. 
4.1.3.2 Die durch Weiterbildung erworbenen Kompetenzen werden von den Lehrkräften 

systematisch zur Weiterentwicklung der schulischen Qualität genutzt.  
4.1.4.1 Die Mitglieder der Schulleitung qualifizieren sich weiter. 
 
4.3 (Multi-)Professionelle Teams  
4.3.1.1 Lehrkräfte arbeiten in Teams konstruktiv zusammen. 
4.3.1.2 In der Schule wird professionsübergreifend systematisch kooperiert. 
 

 
 

Inhaltsbereich 5: Führung und Management 
5.1 Pädagogische Führung  
5.1.1.1 Die Schulleitung folgt klaren Zielvorstellungen für die Weiterentwicklung der 

Schule, insbesondere des Unterrichts, und für die Gestaltung der Entwicklungspro-
zesse.  

5.1.1.2 Die Schulleitung sorgt dafür, dass die Ziele der Schule partizipativ entwickelt wer-
den.  

5.1.1.3 Die Schulleitung sorgt für Klarheit und Eindeutigkeit der Ziele der Schule.  
5.1.1.4 Die Schulleitung verfügt über Strategien, gemeinsame Ziele für die Weiterentwick-

lung der Schule nachhaltig umzusetzen.  
5.1.2.1 Die Schulleitung sichert die Rahmenbedingungen für Kooperationen der unter-

schiedlichen Gruppen und sorgt dafür, dass an der Schule teamorientiert gearbeitet 
wird.  

5.1.2.2 Die Schulleitung pflegt die Kommunikation mit dem schulischen Personal. 
5.1.2.3 Die Schulleitung wirkt darauf hin, dass Konflikte nach verabredeten Verfahren be-

arbeitet werden.  
5.1.3.1 Die Schulleitung steuert die Schulentwicklungsprozesse im Kontext des Lehrens 

und Lernens im digitalen Wandel. 
 
5.2 Organisation und Steuerung 
5.2.2.1 Planvolles und zielgerichtetes Arbeiten des Personals wird durch klare Delegation 

von Aufgaben unterstützt. 
5.2.2.2 Die Verteilung von Aufgaben und Zuständigkeiten innerhalb der Schule wird den 

Beteiligten bekannt gemacht. 
 
5.3 Ressourcenplanung und Personaleinsatz 
5.3.1.1 Der Einsatz von Ressourcen wird partizipativ geplant und ist transparent. 
5.3.2.1 Die Grundsätze und Verfahren des Personaleinsatzes orientieren sich vorausschau-

end an den schulischen Bedarfen und den Potenzialen des Personals. 
 
5.4 Personalentwicklung  
5.4.1.1 Die Personalentwicklung basiert auf schulischen und individuellen Entwicklungszie-

len. 
 
5.5 Weiterbildungsplanung  
5.5.1.1 Die Weiterbildungsplanung ist systematisch an den Zielsetzungen, Aufgabenstel-

lungen und fachlichen Bedarfen der Schule ausgerichtet.  
5.5.1.2 Die Weiterbildungsplanung berücksichtigt die Qualifikationen und Entwicklungsbe-

darfe des Personals. 
 
5.6 Strategien der Qualitätsentwicklung  
5.6.1.1 Die Schule verfügt über ein strukturiertes Verfahren zur Steuerung der Prozesse 

der schulischen Qualitätsentwicklung. 
5.6.1.2 Die Schule nutzt das Schulprojekt im Rahmen ihrer Qualitätsentwicklung als we-

sentliches Steuerungsinstrument. 
5.6.2.1 Die Schule erhebt für die Qualitätsentwicklung relevante Informationen und Da-

ten. 
5.6.3.1 Die der Schule zur Verfügung stehenden Informationen und Daten werden zur Si-

cherung und Weiterentwicklung der schulischen Qualität genutzt. 
 

 

¹ in Anlehnung an das Qualitätstableau des Landes NRW  
 


